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Ausnahme der Rückseite , und nur der Blatter¬

zweig , die beiden Wappen mit den drei klei¬
nen Rosetten , sowie die vertieft gearbeitete
Schrift ist zu vergolden . Die beiden Sockel,
der untere mit der Hohlkehle , sowie der da¬
rauf stehende mit den Gliederungen und der
Inschrifttafel können , in diesem Falle auch von
Sandstein sein ; hat man über einen recht

feinkörnigen dichten Stein zu verfügen , so
ist auch dieser zu poliren . Selbstverständlich
darf die Farbe desselben nicht zu hell sein ; ein
röthlich oder bräunlichgelber Stein würde sich
am besten dazu eignen . Rei der Herstellung
des Denkmales aus feinkörnigem dichten Sand¬
stein , wobei auch die Schriften in Stein ge¬
hauen werden sollen , muss das Ganze recht
fein geschliffen und mehremale mit Leinöl
bestrichen werden . Eine Vergoldung würde da¬
bei nur auf die beiden Wappen , Blätterzweige

und kleinen Rosetten zu verwenden sein , wäh¬
rend dje Schrift , durch Ausfällen mit schwar¬
zer Masse , schwarz werden müsste. Bei eU
nem weniger guten , grobkörnigen Sandstein , wo
sich die Schrift nicht sauber herstellen liesse
und wo also die Inschrifttafeln durch Guss her¬
zustellen wären , müssen die Schriften erhaben
und vergoldet werden , während die Flächen der
Schrifttafeln eine galvanische Bronzirung er¬
hielten . Es kann dann auch das geschwun¬
gene Gliedchen der Einfassung von den Schrift¬
tafeln , sowie der Grund , welchen die Orna¬
mente freilassen , vergoldet werden . Auch in
diesem , sowie im vorletzten Falle kann wenig¬
stens der untere Sockel von einem andersfar¬

bigen Materiale sein . Immerhin ist darauf zu
achten , dass das Denkmal aus nicht zu hellem
Stein gearbeitet werde .

Blatt XXIII und XXIY .

Bl. XXIII und XXIV sind die Abbil¬

dungen eines Denkmals , das rund um frei¬
steht und an allen vier Seiten Inschrifttafeln

trägt. Es würde ganz zweckmässig das Denk¬
mal eines Familiengrabes sein , welches die Er¬

innerung an vier Gestorbene feiern soll . Es
könnte dann entweder jede Inschrifttafel den
Namen eines der Verstorbenen und einen kur¬
zen Denkspruch aufnehmen , oder es könnte
eine Tafel die Namen aller enthalten , während
die übrigen Tafeln zur Aufnahme von Denk¬

sprüchen dienten .
Bl . XXIII ist die perspektivische Ansicht ,

Bl. ÄXIV giebt in Fig . 1 die geometrische

Ansicht , in Fig . 2 die Gliederungen des Abdek-

kungssimses , in Fig . 3 die Gliederung des Ar-
chitraves und der Umrahmung der Inschrifttafel ,
in Fig . 4 und S symbolische Zeichen für die
Worte „ geboren “ und „ gestorben “

; letztere vier
Zeichnungen in vierfacher Grösse des Mass¬
stabes . Der Gundriss des Denkmales ist qua¬
dratisch , und alle vier Seiten sind gleichmässig
ausgeführt . Zusammengesetzt ist dasselbe aus
fünf Stücken : dem geraden Sockel, dem Sockel
mit Gliederung , dem Theil für die Inschriftta¬
feln , dem Friesstücke mit den Gliederungen des
Architraves und den Untergliedern des Abdek-

kungssimses und dem oberen Simsstücke als
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Bekrönung . In der Zeichnung ist angenommen ,
dass Sandstein als Material dazu verwendet
werde , wobei entweder die ganze Oberfläche ge¬
schliffen, oder alle vertikalen Flächen , mit Aus¬
nahme der Inschrifttafeln , scharrirt werden ; diese
jedoch , sowie alle geschwungenen Gliederungen
und die Verzierungen , werden geschliffen . Die

Eckverzierungen , ebenso das Saumplättchen der
Inschrifttafel sind nur ganz flach vorstehend , wie
diess aus Fig . 3 ersichtlich . Die Schrift ist er¬
haben gearbeitet angenommen . Sie wird dann

vergoldet , ebenso das Saumplättchen und die
Eckverzierungen der Inschrifttafel . Auch die
Blätterverzierung des Frieses und die Blätter
der Giebelbekrönüng bekommen Vergoldung,
Wird die Schrift vertieft gearbeitet , so ist die^
selbe mit schwarzer Masse auszufüllen und es
unterbleibt eine jede Vergoldung . Dass dann
auch die Zeichen für „ geboren “ und „ gestorT
ben “ vertieft zu arbeiten und mit schwarzer
Masse auszufüllen sind , ist wohl selbst ver¬
ständlich .
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